
Sie haben Probleme, Ihren Drucker mit Centronics- 
Schnittstelle an den seriellen Port des C 64 anzu- 

schließen? Dann bauen Sie sich doch ein Interface, 

das das gleiche leistet wie die käuflichen Geräte. 

elbstbau ist preiswerter 

als der Kauf eines ferti- 

gen Produktes. Darum 

stellen wir Ihnen in dieser 

Ausgabe als Hardware des 

Monats die Bauanleitung eı- 

nes Centronics-Interfaces 

vor, das von der Leistung her 

käuflichen Interfaces nicht 

nachsteht. Wenn Sie sich 

zum Nachbau entschließen, 
haben Sie anschließend 

nicht nur ein gut funktionie- 

rendes Interface, Sie lernen 

auch einen neuen, soge- 

nannten Ein-Chip-Mikro- 

computer kennen, der zur 

Zeit für die unterschiedlich- 

sten Steuerungsaufgaben 

eingesetzt wird. Da dieser 

Ein-Chip-Mikrocomputer al- 

le zu einem Computer 
gehörenden Baueinheiten, 

wie Mikroprozessor, RAM, 

ROM, EPROM und Ein-/Aus- 

gabe-Ports enthält, und in 

derletzten Zeitzu erschwing- 

lichen Preisen vertrieben 

wird, wurde das Interface 

mit ıhm ausgestattet. Er eig- 

52 ran 

net sich aber nicht nur für 

den Einsatz in Interfaces, 

vielmehr lassen sich mit ihm 

relativ preisgünstig »intelli- 

gente« Peripheriegeräte wie 

EPROM-Brenner, MIDI-In- 

terfaces und so weiter an 

den seriellen Port des C 64 

oder C 128 problemlos an- 

schließen. Der Befehlssatz 

des Ein-Chip-Mikrocompu- 
tersistidentisch mit dem des 

6800. Alljene, die sich näher 

mit ihm beschäftigen wollen, 

finden einen entsprechen- 

den Assembler auf der Pro- 

grammservice-Diskette zu 

dieser Ausgabe. Zum Pro- 

grammieren des internen 

EPROMs ist ein spezielles 

Programmiergerät erforder- 

lich, dessen Schaltbild und 

Layout Sie in dieser Ausgabe 

auf Seite 58 finden. 

Weis leistet das 
Interface? 

Anschließen läßt sich das 

Interface an jeden handels- 

üblichen, grafikfähigen Ma- 

trixdrucker mit genormter 

Centronics-Schnittstelle. Mit 

Hilfe verschiedener Sekun- 

däradressen können Be- 

triebsarten oder -Modi aktı- 

viert werden, mit denen sıch 

die beiden C 64-Zeichen- 
sätze (Groß/Grafikzeichen 

und Groß-/Kleinschrift) in- 

klusive aller C 64-Steuer- 

und Grafikzeichen zu Papier 

bringen lassen. Auch ermög- 
licht das Interface den An- 

schluß eines Typenrad- 

druckers. Um HiRes-Gra- 

fiken einzusetzen, existiert 

eine Betriebsart, bei der alle 
vom C 64 gesendeten Daten 

unmittelbar zum Drucker 

weitergeleitet werden. Die 

Möglichkeit, eine der Be- 
triebsarten für alle Sekundär- 

adressen zu fixieren, erhöht 

die Kompatibilität zu vorhan- 

dener Software. Wollen Sie 

zum Beispiel mit einem Pro- 

gramm arbeiten, das die Se- 

kundäradresse 4 zum Inter- 

face sendet, um den Modus 

Groß-/Kleinschrift zu akti- 

vieren, ist es nicht erforder- 

lich, das Programm an das 

Interface anzupassen. Viel- 

mehrreichtineinem solchen 

Fall die Befehlssequenz: 

OPEN 4,4:OPEN 5,4,3:CLOSE 4: 

CLOSE 5 
Vonnunanistesegal, wel- 

che Sekundäradresse das 

Programm sendet. Der 

Drucker gibt solange Groß-/ 

Grafikzeichen aus, biser aus 

und wieder eingeschaltet 

wird. 
Mit vier DIP-Schaltern läßt 

sich sowohl die Geräte- 

adresse wie aber auch Auto- 

Linefeed ein/aus und der 

Druckertyp festlegen. Das 

Interface unterstützt nämlıch 

Drucker, bei denen Grafik 
mitderSequenz»ESC ”*” ...« 

oder »ESC ”K” ...« einge- 

schaltet wird. 
In den beiden Commo- 

dore-Modi, die sich mit den 

Sekundäradressen 0 und 7 

ansprechen lassen, kann das 

Interface teilweise den 

Commodore-Drucker MPS 

801/803 simulieren. 

Mit dieser und den zuvor 

beschriebenen Eigenschaf- 

ten ist das Selbstbau-Inter- 

face den meisten käuflichen 

Geräten gleichzustellen. Al- 

lerdings ist es erheblich 

preiswerter als die käufli- 
chen Typen, was nicht zuletzt 

auch durch den Einsatz 

neuester Technik erreicht 

wurde. (A.Bos / ah) 

Anleitung auf Seite 58 

Ausgabe 12/Dezember 1986



Härkvare des Mönats C 64 

Centronic-Interface 
für den Selbstbau 

Matrixdrucker mit einer Gentronics-Schnittstelle lassen sich jetzt für wenig Geld an den seriellen Port des 
C 64 anschließen. Do it yourself heißt die Devise! Wir geben eine Bauanleitung für ein Centronics-Interface, 

das es mit käuflichen Interfaces in jeder Beziehung aufnehmen kann. 

stelle an den C 64 anschließen wollen, brauchen Sie 

ein Interface. Die preiswerteste Lösung ist der 

Selbstbau. Bei der hier vorgestellten Bauanleitung sparen 

Sie nicht nur Geld, sondern werden einen neuen Computer- 

typ kennenlernen, der in Zukunft an Bedeutung gewinnen 

wird. 

Centronics-Interfaces sind in der Regel sehr aufwendig 

und entsprechend kostspielig (zwischen 200 und 400 Mark). 

Denn ähnlich wie die 1541-Disketten-Station kommen sie ohne 
»intelligente« Baueinheiten nicht aus, da sie mehr leisten müs- 

sen als eine seriell-parallel-Wandlung. So muß das Interface 

zum Beispiel erkennen, ob es vom Computer über eine Ge- 

räteadresse angesprochen wurde. Dannmuß der Commodo- 

re-Zeichensatz in den Standard-ASCII-Zeichensatz, mit dem 
die meisten Drucker arbeiten, gewandelt werden. Die C 64- 

Grafik- und Steuerzeichen, die außer den Commodore- und 

kompatiblen Druckern kein anderer Drucker ausgeben 

W enn Sie Ihren Matrixdrucker mit Centronics-Schnitt- kann, müssen im Grafik-Modus übertragen werden. Außer- 

dem müssen über Sekundäradressen bestimmte Betriebsar- 

ten wählbar sein, die bestimmen, ob nun Großschrift und 

Grafikzeichen oder Groß-/Rleinschrift ausgegeben oder 
das, was der Computer sendet, ohne Wandlung direkt zum 

Drucker weitergeleitet werden soll. Um all diese Aufgaben, 

von denen nur die wichtigsten genannt wurden, zuerledigen, 

ist ein kompletter Computer erforderlich, und genau aus die- 

sem bestehen die Druckerinterfaces. Es muß also alles, was 

zu einem Computer gehört, vorhanden sein, angefangen 

beim Mikroprozessor überRAM und ROM bis hin zu den VYO- 

Bausteinen. Werden Interfaces diskret, also mit den genann- 

ten Bausteinen aufgebaut, sind sie teuer und vom Aufbau her 

sehr aufwendig. Es geht aber auch anders. Seit einigen Jah- 

ren werden sogenannte Ein-Chip-Mikrocomputer herge- 

stellt, in denen alle erforderlichen, zum Computer gehören- 

de, Bausteine untergebracht sind. Weil Bausteine dieser Art 

in der letzten Zeit zu erschwinglichen Preisen (etwa 30 Mark) 
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Bild 1. Programmiergerät für den 
Ein-Chip-Computer MC68705 (Schaltbild) 
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C 64 

vertrieben werden, haben wir uns dazu entschlossen unser 

Interface mit einem solchen Ein-Chip-Computer, dem 

MC68705 von Motorola, zu bestücken. Er enthält neben 112 
Byte RAM und 1804 Byte EPROM 20 TTL/CMOS-kompatible, 
bidirektionale I/O-Leitungen. Weitere externe Bausteine re- 

duzieren sich daher auf ein Minimum. Einige Nachteile hat 

der Einsatz eines solchen Ein-Chip-Computers jedoch für 

den C 64-Anwender: 

Weis ist zu beachten? 

1. Die Maschinensprache, mit der sich der MC68705 pro- 

grammieren läßt, hat nichts mit der Maschinensprache des 

6510 zutun. Manmuß also, möchte man den MC68705 für eige- 
ne Zwecke einsetzen, eine neue Sprache erlernen. Außer- 
dem ist ein sogenannter Cross-Ässembler erforderlich, mit 

dem sich Programme für den MC68705 auf dem C 64 ent- 

wickeln lassen. Ein solcher Cross-Assembler erzeugt also 

MC68705-Maschinen-Code. Diejenigen, die sich näher mit 

dem MC68705 beschäftigen wollen, finden einen entspre- 
chenden Cross-Assembler auf der Programmservice-Disket- 

te zu dieser Ausgabe. 

2. Der MC68705-Maschinencode muß nun mit Hilfe eines 

EPROM-Brenners in ein 2716-EPROM übertragen werden. 

3. Zur Programmierung des Mikrocomputer-Chips ist eine 

spezielle Schaltung (Bild ]) erforderlich. Das im 2716-EPROM 

gespeicherte MC68705-Maschinenprogramm wird damit in 

das EPROM des MC68705 übertragen. Wie das funktioniert, 

können Sie im entsprechenden Absatz nachlesen. 

Möchten Sie jedoch nur das im folgenden beschriebene 
Interface nachbauen und sonst nichts mit dem MC68705 zu 
tun haben, können Sie den programmierten Ein-Chip- 

Mikrocomputer beim Autor gegen entsprechendes Entgeld 

anfordern. Die Adresse finden Sie am Schluß des Artikels. 

Hardware des Monats 

Wie programmiert man den MC68705 
Tippen Sie. zunächst das Programm für das Interface (Li- 

sting 1) mit dem MSE ab und speichern es anschließend auf 

Diskette oder Kassette. 

Miteinem EPROM-Brenner Ihrer Wahl muß dassoeben ge- 

speicherte Programm in ein 2716-EPROM übertragen wer- 

den. Wie das funktioniert, und was dabei zu beachten ist, ent- 
nehmen Sie bitte der Anleitung zu Ihrem EPROM-Brenner. 

So, jetzt wird’sinteressant, denn nun gehtesan die Hardwa- 

re, und zwar an das Programmiergerät zum MC68705. Wie 
eingangs schon erwähnt, ist dazu eine spezielle Schaltung er- 

forderlich, die Sie in Bild 1 finden. 

Das entsprechende Layout im Verhältnis 1:1 zeigt Bild 2 

(Vorsicht spiegelverkehrt). Wollen Sie keine Platine für das 

Programmiergerät ätzen, können Sie die Schaltung auch auf 

einer Lochrasterplatine aufbauen. Welche Bauteile dazu be- 

nötigt und wie sie positioniert werden, zeigt Bild 3. Um dasim 
EPROM gespeicherte Programm in den MC68705 zu übertra- 

gen, sind folgende Schritte erforderlich: 

l. Bevor der MC68705 und das mit dem Listing 1 gebrannte 

EPROM in die dafür vorgesehene Fassung gesteckt wird, 

überzeugen Sie sich davon, daß die im Schaltbild mit Sl und 
S2 gekennzeichneten Schalter geschlossen sind und weder 

Voc = SV noch die erforderlichen 26V anliegen. 

2. Befinden sich die Bausteine in den entsprechenden Fas- 

sungen, und sind die beiden erforderlichen Spannungen an- 

gelegt, muß zuerst der Schalter S2 und anschließend der 
Schalter Sl geöffnet werden. Nun wird automatisch ein im 

MC68705 resistent enthaltenes Boot-Programm gestartet, das 
die Daten aus dem 2716-EPROM ausliest und im EPROM des 

Ein-Chip-Computers speichert. 
3. Bevor Sienun den MC68705 aus der Fassung ziehen, über- 

zeugen Sie sich davon, daß die beiden Schalter Sl und S2 ge- 

schlossen und die angelegten Spannungen abgeklemmt 
sind. 

Bild 2. Layout zum Programmiergerät; Verhältnis 1:1 (oben 
Bestückungsseite, unten Lötseite) 
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Bild 4. Schaltbild des Interface 
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Aufbau des Interfaces 

Hardware des Monats 

belegungen für den Centronics- und für den seriellen 

‚Stecker zeigt Bild 7. Ist das Interface zusammengebaut, muß 
Bild 4 zeigt das Schaltbild, Bild 5 das dazugehörige Layout 

im Verhältnis 1:1 und Bild 6 den entsprechenden Be- 

stückungsplan mit allen erforderlichen Bauteilen. Um das In- 

terface mit dem Drucker zu verbinden, nehmen Sie am be- 

sten ein 36poliges Flachbandkabel. Das eine Ende ist mit 

dem Centronics-Stecker und das andere mit dem Interface 

zu verbinden. Achten Sie beim Löten unbedingt darauf, daß 

Leitungen nicht vertauscht werden. Das gleiche gilt auch für 

die Verbindung zwischen Computer und Interface. Die Pin- 

noch der Pin löder Centronics-Buchse im Drucker auf5 V ge- 

legt werden, um das Interface mit der erforderlichen Span- 

nung zu versorgen. 

Achten Sie bei der Herstellung der Platine unbedingt dar- 

auf, daß sie richtig herum geätzt wird, denn dasabgedruckte 

Layout ist spiegelverkehrt. Spiegelverkehrt deshalb, weil bei 

der von Ihnen erstellten Folie die Farbschicht der Leiterbah- 
nen auf der Unterseite liegen müssen, um Unterlichtungen 

beim Belichten der Platine zu vermeiden. 

Bild 5. Layout des Interface (Verhältnis 1:1) 
spiegelverkehrt 
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Was leistet das Interface? 
Doch nun zumeigentlich interessanten Thema, zudem, was 

das Interface leistet. Es soll an dieser Stelle noch angemerkt 

sein, daß mitdem Interface keine reversen Zeichen ausgege- 

ben werden können (zum Beispiel die Kopfzeile beim 

Drucken des Directory). 
Die vom Computer gesendeten Sekundäradressen dienen 

dazu, unterschiedliche Interface-Funktionen beziehungswei- 
se Betriebsarten zu selektieren: 

Sekundäradresse = 0: Wird mit dem Befehl OPEN 4,4,0 oder 

OPEN 4,4 ein Druckerkanal geöffnet, werden alle Daten im 

Groß-/Grafikmodus gedruckt. Dabei werden alle C 64-Son- 

derzeichen berücksichtigt (Listing 2 und Ausdruck |). 

Sekundäradresse = 1, 5 oder 6: In diesem Modus schaltet 

das Interface auf»Durchgang«, das heißt alle vom Computer 

gesendeten Daten werden direkt zum Drucker weitergelei- 
tet. Somit lassen sich alle druckerspezifischen Befehle wie 
Fettschrift ein/aus, Unterstreichen ein/aus oder auch die 

unterschiedlichen Bit-Image-Modi der verschiedenen 

Druckertypen ansprechen. Dieser Modus wird auch als Li- 
nearkanal oder Direktmodus bezeichnet (Listing 3 und Aus- 

druck 2). 

Sekundäradresse = 2: Die Sekundäradresse 2 ermöglicht 

den Anschluß eines Typenraddruckers mit Centronics- 

Schnittstelle. Dabei gilt der Standard-ASCII-Zeichensatz, der 

auch bei allen Matrixdruckern Gültigkeit hat. Jedoch wird 
das höchstwertige Bit (Bit 8) abgeschnitten, so daß maximal 

128 unterschiedliche Zeichen ausgegeben werden können. 

Wird vom Computer ein Zeichen gesendet, das größer ist 

als 128, zum Beispiel 193, so gibt der Typenraddrucker den 

Buchstaben »A« aus, denn 193- 128 = 65. Und die Zahl 65 ent- 

spricht im normalen 8-Bit-ASCII-Zeichensatz einem »A« (Li- 

sting 4.und Ausdruck 3). 

Sekundäradresse = 3: Wird ein Kanal mit der Sekundär- 
adresse 3 geöffnet, wird die zuletzt angewählte Betriebsart 

fixiert. Beispiel: OPEN 4,4,7:OPEN 5,4,3:PRINT #4:PRINT 
#5:CLOSE4:CLOSES 
Mit demersten OPEN-Befehl wird der Kanal für den Groß-/ 

Kleinschriftmodus geöffnet, um zum Beispiel einen Text mit 
einem Textverarbeitungsprogramm auszugeben. Der zweite 

OPEN-Befehl fixiert diesen Modus für alle Sekundäradres- 

sen. Das heißt unabhängig davon, welche Sekundäradresse 

von dem Textverarbeitungsprogramm gesendet wird, der 

zuvor im OPEN-Befehl festgelegte Modus bleibt so lange ak- 

tiv, bis der Drucker ausgeschaltet beziehungsweise das In- 

terface zurückgesetzt wird. Bis auf den Linearkanal lassen 

sich alle Betriebsarten genauso fixieren. Wird ein Kanal mit 

der Sekundäradresse 1 geöffnet, fixiert das Interface den Li- 

nearkanal. Dieser bleibt wieder so lange aktiv, bis der 

Drucker ausgeschaltet oder das Interface zurückgesetzt 
wird. \ 

Sekundäradresse = 7: Diese Betriebsart selektiert den 

Groß-/Kleinschriftmodus. Alle Zeichen werden so ausgege- 

ben, wie sie im entsprechenden C 64-Zeichensatz auf dem 

Bildschirm erscheinen (Listing 5 Ausdruck 4). 

Sekundäradresse = 14: Ist der DIP-Schalter für Auto-Line- 

feed im Drucker ausgeschaltet, läßt er sich softwaremäßig 

mit Hilfe der Sekundäradresse 14 im OPEN-Befehl einschal- 

ten. 

Sekundäradresse = 15: Wurde mit der Sekundäradresse 14 

Auto-Linefeed eingeschaltet, so läßt er sich mit Hilfe der Se- 

kundäradresse 15 wieder ausschalten. 

Wird ein Druckerkanal mit einer hier nicht aufgeführten 

Sekundäradresse geöffnet, schaltet das Interface in die Be- 

triebsart für Groß-/Grafikzeichen (entspricht Sekundär- 

adresse 0). 
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Neben dieser softwaremäßigen Selektion der Betriebsar- 

ten über Sekundäradressen lassen sich bestimmte Modi 

auch hardwaremäßig mit Hilfe von vier DIP-Schaltern einstel- 

len. 

DIP-Schalter 1: Auto-Linefeed ein/aus 

on = Auto-Linefeed ein 

off = Auto-Linefeed aus 

DIP-Schalter 2 und 3: Einstellen der Geräteadlresse, unter 

der sich der Drucker ansprechen läßt 

2 3 

off off = Geräteadresse 4 

off on = ” 5 

on off= ” 6 

on on = ” 7 

DIP-Schalter 4: Da das Interface von der Ansteuerung her 

teilweise den Commodore-Drucker MPS 801/803 simulieren 

kann, läßt sich mit diesem DIP-Schalter die ESC-Sequenz vor- 

geben, die das Interface an den Drucker schickt, wenn eine 

Grafik im Commodore-Modus ausgegeben werden soll. Wie 

der Schalter einzustellen ist, hängt vom angeschlossenen 

Drucker ab. Verlangt der Drucker vor der Grafikausgabe die 

Sequenz »ESC ”K” ...«, muß DIP-Schalter 4 auf »off« stehen. 
Verlangt der Drucker die Sequenz »ESC ”*” ..«, muß DIP- 

Schalter 4 auf »on« stehen. 

Der eben angesprochene Commodore-Modus ist automa- 

tisch eingeschaltet, wenn ein Druckerkanal mit der Sekun- 

däradresse »0« oder »7« geöffnet wurde. In diesen Modi 

stehen folgende Steuercodes zur Verfügung. 

MPS 801-kompatible 
Steuercodes 

CHR$(8);CHR$(26);CHR$(n);CHR$(xxx): Diese Sequenz 
wiederholt ein Grafik-Byte. Dabei gibt »xxx« den Inhalt des 

Grafik-Bytes und »n« die zu wiederholende Anzahl an (Listing 

6 und Ausdruck 5). 

CHR$(14): Schaltet doppelte Zeichenbreite ein (Listing 7 und 

Ausdruck 6) 

CHR$(15): Schaltet doppelte Zeichenbreite aus 

CHR$(16);” AB”;”string”: Definiert Druckposition. Dabei 
gibt »A« die Zehnerstelle und »B« die Einerstelle an, ab der 

»string« ausgegeben wird (Listing 7 und Ausdruck 6). 

CHR$(17): Schaltet innerhalb einer Zeile den Zeichensatz in 
den Cursor-Down-Modus (entspricht der Betriebsart, die mit 

Sekundäradresse 7 angewählt wird). Haben Sie einen 

Druckerkanal mit der Sekundäradresse »0« geöffnet (Groß-/ 

Grafikzeichen), lassen sich nach dem Befehl »CHR$(7% in- 

nerhalb einer Zeile auch Kleinbuchstaben ausgeben (Listing 

8 und Ausdruck 7). 

CHR$(145): Schaltet innerhalb einer Zeile den Zeichensatzin 
den Cursor-Up-Modus (entspricht der Betriebsart, die mit Se- 

kundäradresse 7 angewählt wird). Dieser Befehl ist das Ge- 
genstück zu »CHR$(T7)« 

Damit sind alle Funktionen, Befehle und Steuersequenzen 

erklärt. 

Eine Anmerkung noch zu den Layouts: Wenn Sie die Plati- 
nen herstellen, ist zu beachten, daß alle Layouts spiegelver- 

Den programmierten Ein-Chip-Computer MC68705 können Sie bei folgender Adresse be- 

stellen: A.Bos, Nijlanderhemstraat 21, 8608 BH SNEEK, Holland ” 
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Name : eprom interf.64 8202 8800 815Q9 : QBD FB iD 10 
8158 : DD OR 04 9& 

8Ssupn : DO DD DO DO ma ma am ma mi 81648 : DD OD OB le 
8008 : BB ER DUO DO QO DO DR Ba 0? 8168 : 18 f@ 19 1@ 

8010 : BB DD Ba Guam Da na om Ba ii 8178 : 18 198 1i@ 18 
8018 : DO DO ma ma Da oo ma Ba 19 8178 : fe Q@R 88 980 
8020 : DB DR Do na ma DR ma mau 21 8180 : 02 aa 08 08 
8028 : 2O OR 02O Da oa mo mama ma 29 8188 : fe fe 808 88 
82350 : BO DR ma Da Da na Do ma >51 8198 : cd c@a cQ cQ 
80358 : BO DR DD On aa oa ma ma 357 8198 : Ge Ge Ge Be 
8040 : BG BR DB BO DR DR pa BB 41 81a8 : Q2 fe le le 
8048 : DO BB OR DO DO DO Da Da 49 B81a8 : BO OO QG eR 
8050 : DD DR DD oa ma pa au nu S5i 81b® : 19 fO Ba au 
80858 : 00 BD DR Da oa oa om au 57 81b8 : BB 08 eQ eB 
8040 : BRD BR DO Da DO Da Da Bm 61 81c8 : 19 18 1B 1® 
8068 : BO DO DO DO DR Ba Da BO 47 81c8 : fe 72 38 88 

8070 : OR OB DO DR DD DB oa Ba 71 B81d@ : OO DO 20 208 
8078 : BO BB Ga DO Da zo ma Bau 77 81d8 : 490 40 AD 40 
88088 : a6 18 Ze fe Ze fe 11 B2 ci Bief : 80 88 8A 80 
8088 : Ze Be 4a 26 fb a6 10 198 6a 8ile8B : BB 08 OB fe 
80890 : 82 4a 26 fd ie 11 11 82 b3 sıf@ : DD DO Da 2a 
8098 : 2f fe 2e fe 93 82 08 56 9# sıfa : BB 84 BR 90 
8028 =: 2f fe Ze fe 85 902 00 56 a7 8200 : 28 1@ 18 18 
8038 : 2f fe Ze fe 085 82 90 564 af 8288 : fe 82 82 982 
80b® =: 2f fe Ze fe 835 92 au 54 b7 8210 : 10 08 984 92 
80b8 : 2f fe 2e fe 0835 02 Ba 56 bf 8218 : 28 40 fe 88 
80c0 =: 2f fe 2e fe 835 82 00 564 c7 8220 : 80 80 BR 80 
88c8 : 2f fe 2e fe 835 92 BG 56 cf 8228 : 7e 7e 35c 98 

80dB : Zf fe 2e fe BIS 02 09 56 d7 8230 : 84 84 38 7c 
8048 =: 2f fe 19 92 81 cd B4 ca f7 8258 : BG fe GO 98 
80eB : BO BB fd b7 Bi 17 82 164 54 8248 : 00 084 88 10 
80e8 : 92 bd 88 84 Q2 ef cc 84 44 8248 : 24 42 3c 42 
B8ufQ@ : 58 OD DO DO Da Da Du Ba 49 8250 : 38 58 fe 58 
80f8 : BO OB BO DO OB DO Do a8 F7 8258 : DOG 8B fe 98 
8108 : DD DO DD am DB OR fe fe fa 8260 : 18 08 18 1@ 
8188 : fe AB BB BB 1e le le ie Be 8268 : aa 54 aa 88 

8110 : le le 80 80 80 BB 8a 80 7d 82780 : BG fe BD 90 
8118 : B2 a2 9Q2 u2 982 02 fe 88 08 8278 : 28 O0D 88 c® 
8128 : BO 00 BO BO aa 54 aa 54 ci 8288 : @Q aa Ba 280 

8128 : aa 54 00 Ba BR OB BO fe fa 8288 : fe @O BB 98 
8158 =: Ba 14 Ba 14 Ba 14 fc fB 7i 82980 : le le 88 88 
8138 : f@ eRß cd 80 DD na am BO d? 8298 : @2 02 82 82 
8148 : 80 fe 0Q@ OO O0 fe iM 19 18 8228 : @O QaD QB DR 
8148 : BQ 388 BO le le le Aa BR df 8238 : aa 54 80 90 

18 18 18 le cc 82bB : 
06 06 DA 06 4 82b8 : 
ia 18 10 18 B6 82c8 : 
18 10 18 le #4 82c8 : 
18 fe 08 88 87 82d8 : 
a0 0808 fe fe 70 82d8 : 
vo po po pa 81 82eß : 
80a 80 8a 808 45 8288 : 
cd cd Be Be 5f 82f8 : 
o2 o2 82 92 ?2# 8248 : 
le Da oO BB Af 830B = 
ed ed 18 18 Sa 8388 : 

ed ed eß 88 di 8318 : 

eß ie le le c® 8318 : 
18 ı8 38 72 26 8328 =: 
ea 00 fe B8 097 8328 : 
20 2a 20 28 a® 8338 : 
40 48 80 808 5a 8338 : 
ee a8 BB 88 ci 8348 : 
oo vo ma ma da | 8348: 
fe oa 10 18 ar 8358 : 
oo oo aa ca 85 8358 : 
28 c8 Bea oa 37 8368 : 
o2 a2 40 20 3a 83568 : 
02 84 08 10 e6 8370 : 

80 8a 8a 80 37 8378 : 
88 fe 3c 7e fe 8388 =: 
04 84 04 04 &d 8388 : 
3e 7c 38 88 7d 8390 : 
ou pa DR BR bB 8398 : 
42 24 18 18 id 8320 : 
42 42 3c 088 Gc 83a8 : 

38 0a Ba 00 fe 83bQ : 
18 3c 7e 35c ee 835b8 : 

18 fe 190 108 dß 835cB : 
eu oo aa DO e7 835c8 : 
18 Je 28 3e df 83d8 : 
eB fO f8 fc 44 8348 : 
02 080 fe fe 7a 835eß : 

le le le le Be 85eB : 

Ba 80 8a 80 fd 83f8 : 
82 02 fe 88 08 83f8 : 
aa 54 aa 54 41 84008 : 

eo 00 00 fe 7a 8488 : 

@a 14 Ba 14 Ba 14 fc #8 fi 
fB e@ cQ 80 DR DO na ao 59 
80 fe BB BO OR fe 10 iQ 98 
an BG @B ie le lie BO Ba 5f 
Ba FB 18 190 10 18 10 ie 4c 
00 00 BA 06 B& Ob B6& B& cf 
22 O2 OB ie 10 10 18 1Q0 86 
18 fa 198 1@ 190 19 iQ ie 74 
18 1B 18 i@ 10 fe BB 08 97 
fe 08 00 BO Do BO fe fe FO 
oo BD BO DO BR DO DB BR Bi 
fe fe 80 80 80 80 80 88 c5 
c® c8 cB cQ cO cO De Be df 
Ge Be Be Ge O2 9Q2 O2 02 af 
82 fe le le le 88 08 88 cf 
BD BB 00 eQ eB eB 1B 1Q ba 
12 f@ 08 OO eQ eQ eü BB 51 
e0 BG 18 Se 20 Se 208 00 77 
08 fe 82 82 88 08 12 7e f& 
92 92 42 00 BO 82 82 fe da 
oo Da Du 208 4B fe 40 20 92 
1a 38 54 1@ 18 19 10 10 7d 
12 18 12 1@ 18 1@ 10 fe Se 
18 10 aa 54 aa 98 oa BO 40 
eu BB 088 fe BB BB ce ce 29 

3@ 38 ce ce 24 92 48 24 Be 
92 48 48 92 24 48 92 24 b2 
le 84 08 10 28 @88 82 7c b2 
74 7a 84 fe 98 be 664 ba 24 

9c fe 9a bc 6c &c b2 fe da 

88 sc 6c bc 7c fe BO BB 53f 
a6 ib cd 85 61 a6 44 cd eB 
85 61 bd 80 9 a4 Of 48 di 
b7 14 48 48 bb 14 b7 14 #8 
bd 88 9 a4 Bf bb 14 cd Ff4 
05 61 a6 BR cd 085 bH1 ad ff 
87 cd 85 61 cc 85 Se 88 9c 
al 9 23 02 a4 7 al Od 359 
27 11 ai 68 24 085 al 48 76 
24 085 81 a4 5f 208 fb aa c® 
2a 28 #7 Bf 16 f4 cd 85 4a 
61 a6 Ba 81 BO BO Bo aa 5f 
a6 88 b7 84 ad ff b7 05 658 
4c b7 01 a4 89 b7 86 4a 48 

BL... 0385 ELCOS ELECTRONIC-COMPUTER- VERSAND 
TURBO PRO 
sehr stabile Profi- 
Ausführung mit 
6 Microschaltern 
u. 2 Feuertasten 
für Commodore 
und Atari 

293° 
Best.-Nr.C 1014 

TURBO-PROFI- 
LIGHT-PEN 
f. Commodore 
C64 und C 128 
incl. Demo- 
Software 

692° 
Best.-Nr. C 1009 

TURBO MOUSE 
f. Commodore C 64/C 128 
kompl. mit Supergrafik- 
und Anwender- 
Software. 

1982 775 
Best.-Nr. C 1012 

TURBO DATA 
komfortabler Datenrecorder für 
Einsteiger u. Profis. Mit eingebau- 
tem Kopf-Justier- f. Commodore 

Lautsprecher. Computer 

693° 
Best.-Nr. C1201 

s..g950 
Computer U] 

Best.-Nr. C 1010 

TURBO SUPER BALL, 
Universal-Joy- 
stick, Super- 
Microschalter- 
technik, f. Atari 
u. Commodore. 

5920 
Best.-Nr. C 1007 

TURBO 3 
Profi-Joystick m. 
3 auswechsel- 
baren Griffen, 
6Microschaltern 
u.Quick-Shot- 
Taste. Für Atari 
u. Commodore. 

393° 
Best.-Nr. C 1003 

TURBO JUNIOR 
Der Joystick für 
Einsteiger mit 
2 Feuerknöpfen. 
Für Atari und 
Commodore 

9% 
Best.-Nr. C 1008 

Diskettenbox 
für 70 Disketten 
51%” staubsicher 
u. abschließbar. 

12:0 
Best.-Nr. C 1110 

TURBO-Copy- 
Holder, Konzept- 
halter u.a. für 
Computer-Listings 

sehr gut 
geeignet 

3930 
Best.-Nr. C 1103 < Best.-Nr. C 1101 

TURBO-Monitorständer 
geeignet für alle Monitore 
bis 12,5 Zoll (31 cm) 
Dreh- und Schwenkfuß. 

930 

Beidseitig 
geprüfte 1 A- 
Qualität- 
Disketten, 514” 
SS/DD (1D) 

10 Stück 99 x C 1401 

DS/DD (2D) 

10 Stück12 30... C 1406 

ACHTUNG! 
Wir haben noch viel 
mehr zu bieten! 
Unbedingt unseren 
Katalog (kostenlos) 
anfordern. 

ELCOS Electronic-Computer-Versand GmbH 
Postfach 110 605, 1000 Berlin 11: ® (030) 261 1810 
Postgirokonto: BIn/W, Konto-Nr.: 49 03-108 (BLZ 100 100 10) 

Lieferung nur per Nachnahme oder Vorauskasse unfrei+Verp. 
Ab DM 100- Auftragswert frei+ Verp. Ab DM 250-- Preis incl. Verp. 
Gerichtsstand Berlin (W) 
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c64 
8418 =: b7 82 3f 11 3f 15 35f 1a 88 8578 : 41 24 B1 81 aa 28 81 al 29 B8ödB =: 21 9 aß 5b b7 14 cd B5 b2 
8418 .: 3f 16 5f 1b 5f 1c b6& BR 45 8578 : 61 24 14 ad 5b b7 14 a6 1% 84d8 =: 32 ab 40 b7 22 cc B6 e9 5b 
8428 =: aß ff 97 47 a4 853 ab 24 fB 8588 : 83 b7 21 b& 14 cd 85 32 a6 BbeB : 3f 22 a6 Bl b7 21 cd 85 ca 
8428 : b7 12 a6 d6 b7 28 a6 Bl1 86 8588 : ab 40 b7 22 cc 85 SB al ff 86e8 : 2d cd 86 fc bd 28 aß fe 9a 
84308 = b7 21 3f 22 a6 81 b7 23 28 8599 =: 7b 24 83 a4 5f Si al 88 fc B86fB : cd 85 61 Ic a3 8b 24 #4 11 
84538 : 98 9 48 24 82 le la 98 el 8598 : 24 14 aß 7b b7 14 a6 853 Ib B86f8 : 4f 9c bc e9 Ge la 15 a6 55 
8440 : 48 24 82 le 16 B4 92 fd 64 85a8 =: b7 21 b& 14 cd 85 32 ab S3d 8788 =: 1b cd 85 641 a6 4b cd 85 75 
8448 : 2f fe 3f 13 3f 17 3f 18 082 8538 : 64 b7 22 cc 85 50 al a9 b7 8708 =: 61 a6 B& cd 985 61 5f 4 Hbf 
8458 : 3f 19 3f 1b 18 82 bd 8a 58 85bB : 26 Bb ab BI b7 21 a6 82 Ba 8718 =: cd 85 61 81 a6 1b cd 85 4Kd 
8458 : b3 12 27 19 a3 3f 26 82 d2 85b8 : b7 22 cc 85 58 al ba 26 9d 8718 : 61 a6 2a cd 85 61 a6 Da 97 
8468 : 208 83 Bf 11 89 a6 Be 108 96 85c8 : Gb a6 B3 b7 21 a4 88 b7 af 8722 : cd 85 61 a6 B& cd 85 61 43 
8468 : 92 4a 26 fd 1f 11 11:82 9b 85c8 : 22 cc 85 50 ai ff 26 Ob 64 8728 = 5f 4f cd 85 641 81 BR 0a 65 
8478 : 85 82 fd 20 d@ bd 88 085 Bi 85d0 : a6 83 b7 21 a4 76 b7 22 4b 87358 : BB O2 DR DO DO De oo nn 31 
8478 =: 82 82 bc dd a3 3f 27 e5S 85 8548 : cc 85 58 al cQ 264 Ob ab 26 87538 : a6 1b cd 85 641 Ge ia 97 7d 
84808 : Be ic 21 9 a4 Bf al Be Se 85eBß : 853 b7 21 a6 Fe b7 22 cc a2 8740 : a6 4b cd 85 61 20 Ba a4 2c 
8488 : 24 ic ai ®1 27 28 al 82 Bi 85e8 : 85 58 al eß 24 987 al ci je 8748 : 2a cd 85 61 a6 BB. cd 085 72 
8490 : 27 58 ai 85 27 18 ai 85 Sc B85fB =: 24 BB cc 85 1b a4 bf cc 5c 8758 : 61 bd 88 9 b7 14 cd 85 81 
8498 : 27 1c al 86 27 18 al 87 be 85f8 : 85 ae al db 24 085 a4 7 24 8758 : 61 a6 BB cd 95 61 bd 88 17 

8420 : 27 1a 1f 15 bc e9 al Bf be 8400 : Bi ad db cc 85 9c 9 al 57 876B =: 9 be 14 cd 85 61 5a 26 Ze 
8438 : 26 88 le .16& 28 f6 le ic 87 BA08 : Ad 26 17 Bf 18 06 b& 19 Bf 8768 : fa cc 85 Se 080 2B 00 DO db 
84b8 : 28 f2 1f 164 28 ee le 15 fB2 B418 : b7 13 3f 18 Be 16 85 3f 48 8770 : 00 00 aD BD ou DB nam on 71 
84b8 : if 13 28 eB le 153 le 179 ab 8618 : 17 81 cd 85 61 3f 17 a6 be 8778 : 00 00 O0 um ud aa no ua 797 
84cB : 28 e2 if 13 1f 179 le 1b e5 8428 : Ba 81 al 41 27 14 al 91 42 8788 : BR BB DR DR 88 DR ma DB 87 

84c8 : 20 da 9 ®@f 15 Od al Bd 79 8628 : 27 1c ai 12 27 22 al 153 38 8788 : BB BO DO mo aa au mo na 897 
8448 : 26 B8 Bf 164 85 cd 85 61 17 8630 : 27 24 al Be 27 3d al Bf 94 8770 : BO DR DR Do DB po oo ma 91 

84d8 : a6 Ba 861 Be ib 15 al 22 chb 8638 : 27 4e 26 61 BG 17 id le a6 8798 : BB QD DB DR ma ma ma ma 997 
B4eB : 26 02 35c 17 a4 7f al if 84 8648 : 13 le 18 cc 85 Se @0 17 73 8720 : BD DO Dam DR DO DD mn mD al 
84e8 : 23 3d 9 Be 135 Sc al 5b a4 86548 : 54 1f 13 le 18 cc 85 Se 4d 8738 : BB OR DB na DO Da Da Da a9 
848 : 24 84 81 cc ®B3 dB ai 548 4e B458 : BR 17 14 cc 85 Se 88 17 ec 87b8 : 22 OR DR DO om Da oO 00 bi 
84f8 : 24 1a a6 083 b7 21 a6 40 d53 8658 : 14 cc 85 Se a6 Se b7 22 el 87b8 : BB DR aD Eu OB Da aan Da hb>7 
8588 : b7 22 9 a@ 5b b7 14 48 17 B66B : ab BIS b7 21 cc 85 59 a6 Id 87cB : B8D BO BD BR DB mE BO BO ci 
8588 : 48 bb 14 bb 14 bb 22 b7 ci 8668 : 94 b7 22 20 #3 a6 9a b7 b53 87c8 : BO OO BO Du DR Da BO Da cc? 

8518 =: 22 cc 85 58 al 9 22 0835 89 86470 : 22 28 ed 88 17 27 a6 ib 97 8748 : BB DB BD DR Da BR mm oO di 
8518 : ab 60 97 3f 22 a6 B1 b7 68c 8678 : cd 85 61 a6 57 cd 85 61 ba 87d8 : BR DO GR DR Da Da DO DO d? 
8528 = 21 cd 85 2d cc 85 58 cc df 86808 : a6 Bi cd 85 61 cc 085 Se 88 B87eB : BR DU BO DR BR BR DB DR ei 

8528 : 86 BA cc 95 Ab 9 aQd ad 7d 8688 : BG 17 12 a6 1b cd 285 61 64 87e8 : OA DD DD DD OD Da Da DR ee? 

8550 ; b7 14 98 48 24 05 Sc 21 ae 8698 : a6 57 cd 05 61 a6 BR cd dd B7fB : 0O DR DO vo ma on mm mn Fı 
8538 : 98 48 24 035 35c 21 98 b9 008 8698 : 85 61 cc 85 Se @@ 17 17 92 87f8 : OD OO DO DO DD DO 94 BB 97 
8549 : 14 24 83 35c 21 98 b9 14 95 8620 : ai 10 27 18 ai 88 27 Bi Be 

8548 : 24 853 3c 21 98 b7 22 81 f4 8638 : 81 bd 88 9 al la 27 01 a5 in . 

8550 : cd 96 fc bd 28 cd 85 61 Se B6bO : 81 cc 97 38 cc 85 aß ab 3 Listing 1. MC68705-Maschinencode. 
8558 : Sc a3 B& 26 fa Af 9cbc a2 B8&4b8 : 40 97 al 45 26 Bb ad aß bb R . 
8568 : e7 BD 08 fd b7 Bl 17 02 ed B6cQ : b7 22 a6 93 b7 21 ce 85 54 Das Programm ist mit dem MSE 
8568 : 16 02 81 al 5b 24 @B al A4e 86C8 : 50 al 80 24 13 a6 83 b7 6f einzugeben und zu speichern. 

1B8@ REM SA=@.. GROSS-/GRAFIKMODUS <1198> 1B8@ REM SA=1.. <136> 

11@ OPEN 4,4:REM IDENTISCH MIT OPEN4,4,8 <B48> 118 OPEN 4,4,1:REM LINEARKANAL <B357> 

130 A$="812345678Y7ABCDEF" <2897> 138 A$="98123456789ABCDEF" <087> 

148 PRINT#4," {Z2SPACE}"; <1B8&4> 148 PRINT#4," {2SPACE}"3 <186> 

158 FOR I=@8 TO 15 <@13> 158 FOR I=@ TO 15 <815> 

16@ PRINT#4,MID$ (A$,I+1,1)" "; <B40> 168 PRINT#4,MID$ (A$,I+1,1)" "; <B49> 
178 NEXT I :  £<254> 17@ NEXT I <254> 

188 PRINT#4 <185> 188 PRINT#4 <185> 

198 : x166> 190 : : <166> 

288 FOR J=@ TO 15 <@71> 228 FOR J=8 TO 15 <@71> 

218 PRINT#4,MID$(A$,J+1,1)" "; <@94> 21@ FPRINT#4,MIDF(A$,J+1,1)" "3; <994 > 

228 FRINT#4,SP#; " {45PACE}"; <@17> 228 PRINT#4,SP$; "{4SPACE}"3 <217> 

2358 PRINT#4 ,CHR$ (J+32)" "CHRF(J+48)" "; x137> 238 PRINT#4 ,CHR$ (J+32)" "CHR$(J+48)" "5; <137> 

248 FPRINT#4,CHR$ (J+64)" "CHRE(J+BO)" "5; <113> 248 PRINT#4 ,CHR$ (J+64)" "CHR$(J+88)" "; <113> 

258 PRINT#4,CHR$ (J+96)" "CHR£(J+112)" "5; <1598> 258 FRINT#4,CHR$& (J+96)" "CHR$(J+112)" "5; <150> 

268 PRINT#4, '" {4SPACE}"; <a52> 268 PRINT#4," t4SPACE}"; <a52> 

278 PRINT#4 ,CHR$ (J+16B)" "CHR$(J+176)" "s <189> 278 FPRINT#4,CHR#& (J+15B)" "CHR&E(I+176)" "5 <1B89> 

288 PRINT#4 „CHR$ (J+192)" "CHRF(J+2Q8)" "; <188> 2808 PRINT#4 ,CHR$ (J+192)" "CHR$(J+2B8)" "; <188> 

298 PRINT#4,CHR$ (J+224)" "CHR$(J+24B)" " <135> 298 PRINT#4 ,CHR$ (J+224)" "CHRF(J+249B)" " <1335> 

3528 NEXT J <138> 3@B NEXT J <138> 

3518 FOR K=1 TO 8:PRINT#4:NEXT K <2053> 31@ FOR K=1 TO 8:PRINT#4:NEXT K <205> 

328 CLOSE 4 <1@1> 328 CLOSE 4 <1@1> 

Listing 2. Demoprogramm zum Groß-/Grafikmodus Listing 3. Demoprogramm zum Linearkanal 

12345647897 AB e1 25345647897 ABCDEF 
[) vberp-ı r [') pberP'p B@P.p 
1 ad 9 1 "ıAaARaqg /1Aaag 

2 "ZBRI|I u 1 2 "2BRbr “2BRbr 

3 #3C0C5-# 4 3 #3CScs #3C5cH 

4 $4DT | BE | # $4DTdt $4DTdrt 

5 ASEU” u | Ei 5 »SEUeu 25 EVeu 

[-) KAFV-: Eu | = [=) &AFV#FWV &6 FV Fr 

7 “7/6WI u 17 {a} 7 76Wgw "76Hgm 

8 8 HX IH zu fe 8 (8HXhx C(SHXhx 

9 9 ıIvY.Jh | m 9 » eo IYiy 3» IYiy 

A *: JZ"*# Ile 1 J a *:JZjz #*z:JZüjrz 
B +; KL" + Fa "+ Fa B +; KEkL +: KCKL 
c „s<LELE a "LE u." c << LN\1: sUYLN 1? 
D -=M)].| a BE BE D -=M]m} -=H In} 

E .„.>NTt “m I GE | Bu Bd E . > N“ nn" .->N*"n“ 

F /?0- rm“ - alt W_ an F ?0_o 1?0_o 

Ausdruck 1. Im Modus Groß-/Grafikzeichen (Sekundäradresse 0) Ausdruck 2. Wird der Linearkanal geöffnet, stehen neben den 
werden alle C 64-Sonderzeichen berücksichtigt Grafik-Modi und ESC-Sequenzen diese Zeichen zur Verfügung 
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C 64 Hardware des Monats 

1B8@ REM SA=2.. ASCII-MODE FUER TYPENRAD 
118 OPEN 4,4,2 
138 A$="9123456789ABCDEF" 
148 PRINT#4," 2SPACE}"; 
158 FOR I=8 TO 15 
168 PRINT#4,MID$(A$,I+1,1)" "; 
178 NEXT I 
188 PRINT#4 
190 : 

2088 FOR J=8 TO 15 

218 PRINT#4,MID$(A$,J+1,1)" "; 
228 PRINT#4,SP$; " {45PACE}"; 
238 PRINT#4 ,CHR$ (J+32)" "CHR$(IJ+48)" "5 
248 PRINT#4 ,„CHR& (J+64)" "CHR$(J+80)" "; 
258 PRINT#4 „CHR$ (J+96)" "CHR$(J+112)" "; 
268 FRINT#4," {45SPACE}"; 

278 PRINT#4 ,CHR$ (J+16B)" "CHR$(J+176)" "; 
288 PRINT#4 ,CHR$ (J+192)" "CHR$(J+208)" "; 
298 PRINT#4 ,CHR$ (J+224)" "CHR$(J+249) " " 
388 NEXT J 
318 FOR kK=1 TOD 8:PRINT#4:NEXT K 
328 CLOSE 4 

Listing 4. Demoprogramm zum ASCII-Modus 

<022> 
<249> 
<087> 
<186> 
<813> 
<Q40> 
<254> 
<183> 
<166> 
<@71> 
<094> 
<017> 
<137> 
<113> 
<150> 
<052> 
<189> 
<188> 
<133> 
<138> 
<203> 
x181> 

e 12353456789 abcderf 

[%] B'pe@ePr ‘per 

1 ‘1llaqAOQ 'lagqgAQ 

2 "ZbrBRr "ZbrBR 

3 #3cscCSs #*3cscCS$ 

4 $4dt DT $4dtDT 

5 »ASeuEU »SeueEU 

& KöofvrFAMV KAtFvrFMV 

7 "7gwn6G6N "7gw6GNW 
8 t8hxHX UBhxHX 
7 9iyIvyYy »9iylIY 

a *:jzJZ *:jzJZ 

b +: kKCKL +: kCCKLC 

c s < II LN s <1l I LN 

d -z=m}M] -zm}M] 

e . >n”"N ” . >n" N” 
f /?0oD0D /?o0 

Ausdruck 3. Zum Ansteuern eines Typenraddruckers wird da 
höchstwertige Bit abgeschnitten. Übrig bleiben diese Zeichen 

1828 REM SA=7.. GROSS-/KLEINSCHRIFTMODUS 
118 OPEN 4,4,7:REM BUSINESS MODE 
130 A$="8123454789ABEDEF" 
148 PRINT#4," 2SPATE}"; 
159 FOR I=B TO 15 
1658 PRINT#4,MID$(A$,I+1,1)" "; 
178 NEXT I 
188 PRINT#4 
190 :. 
282 FOR J=B TD 15 
218 PRINT#4 ,MID$ (A#,J+1,1)" "3; 
22@ PRINT#4,SP$; "{t4SPACE}"; 
238 PRINT#4 ,CHR$ (J+32)" "CHR$(J+4B8)" "; 
248 PRINT#4,CHR$ (J+64)" "CHR$(J+8B)" "; 
258 PRINT#4 ,CHR$ (J+96)" "CHR$(J+112)" "5; 
268 PRINT#4," 4SPACE}"; . 
278 PRINT#4,CHR$ (J+18B)" "CHR&(J+176)" "5; 
28@ PRINT#4 ,„CHR$ (J+192)" "CHR$(J+2QB8)" "; 
2978 PRINT#4 „CHR$ (J+224)" "CHRF&(J+248)" " 
328 NEXT J 
318 FOR-K=1 TO 8:PRINT#4:NEXT K 
328 CLOSE 4 

Listing 5. Demoprogramm zum Groß-/Kleinschriftmodus 

[4 

<291> 
<174> 
<087> 
<186> 
<Q13> 
<Q4R> 
<254> 
<183> 
<166> 
<971> 
<Q94 > 
<017> 
<137> 
<113> 
<150> 
<952> 
<189> 
<188> 
<133> 
<138> 
<203> 
<1B1> 

0123456789 abcdef 
[) Bep-P r-P r 
1 'ijagqgao KARA + 
2 "2brERr wm tBR m - 

3 #*3cscSs +1 416874 
4 $AdtDT _IDT_.I 
5 »S5SeuEUu IL EUIA 
& KAFVFV EOIFVE CA 
7 "79gwWw6G6NM IT6W 17 
8 C8hxHX w " HX  ” 
9 ‚gJiyıIvy Em IYE m 
a *:jzJ2Z Ir dd Z I 
b +; KEK+ FHukK+ Fa 

d -=miIM|ıl ee u 
e „ >nTtNM® A" NK-* 
f 1/?0*0 „08... 

Ausdruck 4. Zur Demonstration des Business Modus 
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18 
28 

REM GRAFIK-BYTE WIEDERHOLEN x198> 
REM EHR# (8) CHR#$ (26) CHR# (N) CHR$ (GRAFIK-B 
YTE) <205> 
REM CHR#& (N) IST EINE ZAHL ZWISCHEN 8 UN 
D 255 UND BESTIMMT DIE ANZAHL DER ZU <188> 
REM DRUCKENDEN GRAFIK-BYTES <175> 
OPEN 4,4 <153> 
FOR I=1 TO & <Q33> 
READ N <214> 
PRINT#4 ,CHR$ (8) CHR$ (26) CHR$ (N)CHR$ (243) <178> 
NEXT I <174> 

122 CLOSE 4 <135> 
110 DATA 39,60,79,128,15@,255 <@78> 

Listing 6. Dieses Demoprogramm wiederholt Grafik-Bytes 

diesem Ausdruck kommen. 
- Ausdruck 5. Wird Listing 6 mit RUN gestartet, sollten Sie zu 

188 
118 
128 
150 
140 
150 
168 
178 
175 
188 
178 
200 
218 
220 

239 

240 
258 

REM CHR$ (164) .. DRUCKPOSITION SETZEN <9@22> 
OPEN 4,4 <21535> 
FOR Q=1 TO 4 <156> 
PRINT#4, "8123456789"; x203> 
NEXT @ <B352> 
PRINT#4 <153> 
PRINT#4 „CHR$ (16) "88" ; "COMMODORE" ; <165> 
PRINT#4 „CHR$ (16) "32"; "PRINTER" <x245> 
FOR Q=1 TO 4:PRINT#4:NEXT <xa07> 
FOR Q@=1 TO 4 x216> 
PRINT#4 , "8123456787"; <B07> 
NEXT @ <Qa72> 
PRINT#4 <x213> 
PRINT#4 „ECHR$ (16) "84" CHR$ (14) "COMMODORE 
"CHR$ (15); <023> 
PRINT#4, EHR# (16) "Z&6"CHR$ (14) "PRINTER"C 
HR#$ (15) <112> 
PRINT#4 <2453> 
CLOSE 4 <029> 

Listing 7. Zum Testen der doppelten Zeichenbreite 

012545678992125456787212534567872125456787 
COMMODORE PRINTER 

8123456789012345678901234567890123456789 
COMMODORE PRINTER 

Ausdruck 6. Doppelte Zeichenbreite ist für das Interface kein 
Problem 

1880 REM LOCAL-MODUS <187> 

118 REM CHR$ (17) /CHR$ (145) = CRSR DOWN/UP <B18B> 

128 REM CHR$ (17) FUNKTIONIERT SO LANGE, BI 

5 MAN CHR$ (145) DDER <RETURN?> EINGIBT <®52> 

138 REM CHR# (145) FUNKTIONIERT SO LANGE, B 

IS MAN CHR#(17) ODER <RETURN? EINGIBT «2227 

1428 OPEN 4,4:REM GROSS-/GRAFIKMODUS <214> 

158 PRINT#4,"{DOWN}DBIESE ZEILE IST IM "; x132> 

16@ PRINT#4," {DOWN} LOCAL{SHIFT-SPACE}BUSIN 

ESS MODUS GEDRUCKT" <254> 

178 PRINT#4 <1735> 

188 CLOSE 4 <215> 

198 OPEN 4,4,7:REM GROSS- /KLEINSCHRIFT <ß21> 

288 PRINT#4, "DIESE ZEILE IST IM "; <258> 

218 PRINT#4," {UP}LOCAL GRAFIK {DOWN , SPACE>M 

ODUS GEDRUCKT" <B40> 

228 CLOSE 4 «<255> 

Listing 8. Mit dem Befehl CHR$(17) kann innerhalb einer Druck- 
zeile der zweite Commodore-Zeichensatz aktiviert werden. 

Diese Zeile ist im LOCAL BUSINESS MODUS gedruckt 

Diese Zeile ist im LOCAL GRAFIK modus gedruckt 

Ausdruck 7. Ein Beispiel zum CRSR-Up und -Down-Modus 

35ar 67 


